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Expedition: Serrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint - 


Iecilung. 


Di.instag den 3. Januar 1860, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 2. Januar. Geſtern rückten die Spanier bis 
Caſtillegos vor. General Prim erfocht einen Sieg über die 
Mauren auf ihrer ganzen Linie. Der Verluſt der Letzteren 
beträgt 13,000 Mann, die Spanier verloren 5 bis 600 

ann. 

Modena, 2. Januar. In Folge der Reklamationen der 
Familie Mortara ift der Inquiſitor des heiligen Officiums 
Feletti wegen Raubes des jungen Mortara verhaftet worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. A 

London, 1. Jan. Dem „Obſerver“ ſcheint es ziemlich gleichgiltig, ob 

er Kongreß ſtattfinden werde oder nicht, da keinerlei Gewaltmaßregeln ge: 
gen die Italiener in Anwendung kommen ſollen. 

Turin, 31. Dezbr. Die Regierung hat eine Mittheilung erhalten, wo⸗ 
dach der Kongreß vor der Hand vertagt wird; der Zeitpunkt des definitiven 

uſammentritts werde ſpäter den Mächten notifizirt werden. 

Liſſabon, 31. Dezbr. Nach Berichten aus Rio vom 8. Dezbr. iſt der 

ede zwiſchen der argentiſchen Conföderation und Buenos⸗Ayres durch 

ermittelung von Paraguay zu Stande gekommen. Buenos⸗Ayres wird der 
argentiniſchen Conföderation incorporirt werden. 

Marſeille, 30. Dezbr. Aus Konſtantinopel, 21. Dezember, wird ge: 
Meldet: Die Note der Pforte über den Iſthmus von Suez iſt noch nicht 
abgegangen, die fünf Geſandten dringen auf die Abfertigung. Der Artikel 
des „Ruſſiſchen a e der andeutete, daß die Suezfrage vor den Kon⸗ 
greß kommen ſolle, hat großes Aufſehen gemacht. Der Vorſitzende des Han⸗ 
dels⸗Gerichts iſt wegen Unterſchleifs verhaftet, der Handels-Miniſter abgeſetzt 
und das Portefeuille Ethem Paſcha übergeben worden. Im Divan wird 
doch fortwährend geplänkelt. Der Groß⸗Vezier wird wohl nicht mehr lange 
Stand halten können, da ſeine Erſparungs⸗ und Gehalts⸗Verkürzungs⸗Maß⸗ 
regeln die hohen Herren der Staats⸗Maſchine tief erbittert haben. Die 
tuneſiſche Geſandtſchaft iſt ſehr befriedigt wieder heimgereiſt. 


——— 
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2 a ich es. Se. königl. ohei 
der Print Neger n M. ar Namen 214 Maleſtät des Königs, aller⸗ 
nädigft geruht, dem Direktor der Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt und Bezirks⸗ 
Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Nagel zu Berlin den Charakter als Geh. 
Sanitäts⸗Rath; und dem Berg⸗Aſſeſſor Friedrich Herrmann Buſſe zu 

) bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Berg: 
Rath zu verleihen. Die bisherigen Geh. revidirenden Kalkulatoren 


töbler und Matthiolius find zu Geh. Rechnungs⸗Reviſoren er⸗ 
nannt worden. 


Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Stations⸗Controleur, 
Steuer⸗Inſpektor Bon zu Conſtanz im Großherzogthum Baden die 

rlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden königl. 
Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des Zähringer Loͤwen-Ordens; fo 
wie dem königl. Stallmeiſter Ramſchüſſel zur Anlegung des von des 
Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Rittertreuzes des 
großherzogl. luxemburgſchen Ordens der Eichenkrone zu ertheilen. 

ö oh (St.⸗Anz.) 
[Lotterie.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 121. königlicher Klaſſen⸗ 
otterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 11. d. M., Vorm. 
Uhr, ihren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 

Ziehungs⸗Nummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe 
ſchon den 10. d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die königl. Ziehungs⸗ 
Aypmmifjarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗ 
innehmer, Stadtrat) Seeger, Burg und Hemptenmacher von 
hier, öffentlich im Ziehungs⸗Saale des Lotterie-Gebäudes ſtattfinden. 

Berlin, 2. Januar. [Vom Hofe.] Ihre königlichen Hoheiten der 
ice und die Frau Prinzeſſin von Preußen begaben ſich geſtern 

ormittag 9% Uhr mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
3 dem Prinzen Albrecht, der Prinzeſſin Alexandrine, den Prinzen Frie⸗ 
ich, Georg und Adalbert und dem Prinzen Auguſt von Württemberg mit⸗ 
8 it Extrazuges nach Potsdam, wohnten mit Ihrer Majeftät der Königin in 
der Friedenskirche daſelbſt dem Gottesdienste bei, ſtatteten darauf Ihren Ma⸗ 
Aaken im Schloſſe Sansſouci einen Gratulationsbeſuch ab und kehrten 12% 
uhr hierher zurück. Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent empfingen dar: 
Auf die Generalität und die Herren Miniſter und nahmen deren Glückwun⸗ 
| e entgegen. e 4 Uhr fand im Palais Sr. königlichen Hoheit 
es Prinz⸗Regenten Familientafel ſtatt, r au 
ben rinz Auguſt von Württemberg und Ihre Hoheiten der Herzo 
elm von Mecklenburg und der Fürjt von Hohenzollern, welcher am 
don Duüſſeldorf hierher zurückgekehrt war, Theil nahmen. 4 n 
de — Se. königliche Hoheit der Prinz Regent empfingen heute Se. Hoheit 
* ürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, die löniglihen Staatsminiſter 
on Auerswald, Freiherrn von Schleinitz und General-Lieutenant von Roon, 
3 den Vortrag des Wirklichen Geheimen Rathes Illaire und des 
» irklichen 1 Ober⸗Regierungs⸗Rathes Coſtenoble entgegen und er⸗ 
1 un einer Deputation der Halloren Audienz. — Heute findet bei Ihren 
Hniglichen Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin von 
ollen ein größeres Diner ſtatt, zu dem Se. Hoheit der Fürft zu Hohen⸗ 
e an⸗Sigmaringen, die Staatsminiſter Graf v. Puckler und General-Lieu- 
ung ‚von Roon, der Graf von Arnim⸗Boitzenburg, der Generalmajor von 
Flon en und mehrere höhere Offiziere, jo wie die Präſidenten des Ober⸗ 
aun des Kammergerichts und des Stadtgerichts Einladungen erhalten 
gg en. — Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf geſtern Abend von 
Katsdam hier ein, begab ſich in das Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
A und reiſte darauf wit dem Nachtzuge nach Baßdorf ab, wo Se. königl. 
Oheit Jagden abhalten will. — Se. tgl. Hoheit der Prinz Friedrich begab 
8 heute Mittag nach Potsdam, jtattete Ihren Majeftäten im Schloſſe 
ausſouci einen Beſuch ab und traf von dort um 2% Uhr Nachmittags 
e ein. Wilhel Medllenb 
des 55, Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, welcher während 
wol nt dh Gian hierſelbſt verweilte, hat ſich heute Morgen zu en Ne: 
ent Nach Brandenburg zurückbegebee n. 
Furt Der konigl. Geſandte Graf v. Flemming iſt nach Karlsruhe und der 

it Leopold Croy nach Duſſeldorf abgereist. 5 r 
Der neuernannte öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf 
i, iſt geſtern Abend von Wien hier gene dene d wird in den 
& alten Age Sr. tönigl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten ſeine Sehlanpigunge: 
reiben überreichen. — Der türkijhe Gejandte am hieſigen Hofe, Ariſtarchi 


N ey iſt von Lübeck und der Herzog von Forli von Neapel hier 1 
- r. 


an welcher auch Se. königl. Hoheit 
Wil⸗ 
orgen 


— 


Nach dem „Preuß. Wochenblatt“ werden dem zum 12. Januar ein- 
drſtenen Landtage außer den die neue Militär⸗Organiſation betreffenden 
N agen ein Grundſteuergeſetz, ein Ehegeſetz, eine Kreisordnung, 


ein Wahlbezirksgeſetz, eine Ergänzung des Preßgeſetzes und einige 
andere Geſetze vorgelegt werden. 

Berlin, 2. Jan. [Fürſt Gortſchakoff.] Eine am Neujahrs⸗ 
tage hier eingetroffene Depeſche aus St. Petersburg meldet, daß die 
Reiſe des Fürſten Gortſchakoff nach Paris ungeachtet der Verſchiebung 
des Termins für Eröffnung des Kongreſſes zu der urſprünglich feitge: 
ſetzten Zeit erfolgen werde. Der Fürſt verläßt Petersburg am sten, 
die Vorkehrungen zu ſeinem Empfange werden von dem Perſonal der 
hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft auf den 11. getroffen. Der Aufent⸗ 
halt des Fürſten in Berlin wird vorausſichtlich zwei bis drei Tage 
währen. Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen wird zu dieſer Zeit gleichfalls 
in Berlin erwartet. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

Berlin, 2. Jan. [Die Adreſſe des Episcopats.] Nach 
der „Elbf. Ztg.“ iſt die Antwort auf die Adreſſe der katholiſchen Bi⸗ 
ihöfe an Se. k. H. den Prinz⸗Regenten bis jetzt noch nicht abgegan⸗ 
gen; es liegt dieſelbe aber dem Staatsminiſterium zur Berathung vor. 
Dagegen meldet die „Köln. Ztg.“, daß die Adreſſe wahrſcheinlich von 
der Regierung gar nicht werde beantwortet werden; dieſe Haltung 
würde dem paritätiſchen Charakter des preußiſchen Staates entſprechen, 
indem eine Erweiterung der Diskuſſion proteſtantiſche Gegen-Demon⸗ 
ſtrationen hervorrufen und dem konfeſſionellen Hader auf politiſchem 
Gebiete Nahrung geben würde. 

Deut ſehland. 

Frankfurt, 1. Jan. [Bundestag.] In der nächſten Bun⸗ 
destagsſitzung wird die Frage erledigt werden, ob der Antrag auf Her⸗ 
ſtellung einer einheitlichen Givil: und Strafgeſetzgebung dem Ausſchuſſe 
für das Bundesgericht (wie die Antragſteller gewünſcht) oder einem be⸗ 
ſonderen Ausſchuſſe überwieſen werden foll: Preußen hat nämlich, 
trotz der materiellen Connexität beider Gegenſtände, das letztere für 
zweckentſprechend erachtet. Es iſt das freilich nur eine Vorfrage, fie 
hat aber inſofern Bedeutung, als es die Intention der Antragſteller 
war, das Referat auch über dieſen Antrag in die Hände des Herrn 
v. Linde zu legen, der der Referent des Bundesgerichtsausſchuſſes iſt, 
und als das Widerſtreben Preußens dagegen ſchon als ein Widerſtre⸗ 
ben gegen den Inhalt des Antrags ſelbſt betrachtet werden darf. Im 
Uebrigen hat dieſe Haltung allerdings nicht die mindeſte Bedeutung, 


um einige Tage verſchoben ſei. Die Stimmung iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ruhiger geworden, obgleich man noch nicht weiß, welches Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der ofſtziellen Politik, die Frankreich beim Kongreſſe 
verfolgen wird, und der Flugſchrift beſteht, die ſo großes Aufſehen er⸗ 


regt hat. Daß Fürſt Metternich und Graf Walewski Einladungen 


zu den Jagden in Fontainebleau erhalten haben und mehrere Tage in 
der Umgebung des Kaiſers verweilen werden, hat die friedliche Stim⸗ 
mung befeſtigt, welche auch geſtern an der Börſe in einer merklichen 
Hauſſe der Courſe ſich kundgab. Die Vorbereitungen zu dem Empfange 
des Kardinals Antonelli werden auf der päpſtlichen Nuntiatur fortgefegt, 
und das Gerücht, daß der ruſſ. Geſandte, Graf Kiſſeleff, erklärt habe, 
Rußland könne weder mit den Prinzipien noch mit den Propoſitionen 
der Flugſchrift einverſtanden ſein, erweiſt ſich als völlig unbegründet. 
Gegen den Biſchof von Orleans tritt neben dem „Conſtitutionnel“ die 
„Patrie“ ſehr heftig auf; fie bezeichnet den Brief deſſelben als „Kriegs⸗ 
erklärung”, wirft dem Biſchof vor, „er erhebe faſt die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs, rufe den Blitz vom Himmel herab und ſchleudere gegen die 
politiſche und religiöſe Staatsgeſellſchaft eine weiße Excommunication.“ 
— Der „Conſtitutionnel“ enthält an der Spitze folgende Note: „Ein ſo⸗ 


genanntes religiöfes Blatt veröffentlicht ſeit 2 Jahren Börfenberichte, die 


geeignet find, die Intereſſen zu beunruhigen. Geſtern meldete dieſes Blatt, 
die bevorſtehende Liquidirung werde unſerem Mob.⸗Reichthum einen verderb⸗ 
lichen Stoß verſetzen; es warnte vor einer eingebildeten „thörichten Sicher: 
beit“ die Inhaber vou Staatspapieren, indem es behauptete, „das 
Piedeſtal, auf dem dieſe Sicherheit ruhe, ſei ſchwankend, und es brauche 
nur noch wenig hinzuzukommen, um es in Trümmer verwandelt zu 
ſehen. Zugleich machte dieſes Blatt ſich zum Organe der unwahr⸗ 
ſcheinlichſten und ungenaueſten Gerüchte über die öffentliche Situation. 
Der Zweck dieſer Kunſtgriffe iſt leicht zu erkennen. Nachdem man 
unter dem Vorwande der Religion eine wirkliche Agitation im Lande 
aufgeſtachelt, will man auch die materiellen Intereſſen in Schrecken 
ſetzen und auf den Geldmarkt Elemente der Verwirrung und des 
Mißtrauens werfen. Die Folgen dieſer Taktik haben ſich heute an der 


Börfe gezeigt, wo, um die Liquidirung des Monatsſchluſſes zu gefähr⸗ 


den, fortwährend die wahnwitzigſten und grundloſeſten Gerüchte wieder⸗ 
holt wurden. Gewiß hat die Regierung die Verbreiter dieſer falſchen 


denn es ſteht, auch wenn ein beſonderer neuer Ausſchuß gewählt wer⸗ Gerüchte ſcharf im Auge, die nur zu ſichtbar im Partei⸗Intereſſe ver⸗ 


den ſollte, natürlich Nichts im Wege, in dieſen Ausſchuß ganz dieſelben 


breitet und ausgebeutet werden. Als Beſchützerin des auf ſolche Weiſe 


Bevollmächtigten zu wählen, welche im Bundesgerichtsausſchuſſe ſizen. [ohne wirklichen Grund gefährdeten Privatvermögens wird dieſelbe, wie 


Oeſterrei ch. 

Wien, 1. Januar. Der Marquis de Mouſtier hat geſtern 
Vormittag 11 Uhr die Ehre gehabt, in beſonderer feierlicher Audienz 
die Schreiben zu überreichen, mit welchen er als Botſchafter und be- 
vollmächtigter Miniſter des Kaiſers Napoleon am k. k. öſterreichiſchen 
Hofe beglaubigt wird. Derſelbe fuhr in einem vierſpännigen Holgala⸗ 
wagen in die k. k. Hofburg. Zwei andere Hofwagen mit dem Ge⸗ 
ſandtſchafts- und Ceremonienperſonale folgten. Vor dem Eingange in 
den Empfangsſaal bildeten k. k. Leibgarden Spalier. Se. Maj. der 
Kaiſer empfing den Herrn Botſchafter mit allen bei ſolchen Anläſſen 
gebräuchlichen Ehren und Formalitäten. Nach der Audienz wurde 
Marquis de Mouſtier von Ihrer Maj. der Kaiſerin, dem Erzherzoge 
Franz Karl und der Frau Erzherzogin Sophie empfangen; er begab 
ji) ſodann zu dem Herrn Miniſter-Präſidenten Grafen von Rechberg 
und war für Nachmittag zur Tafel bei dem engliſchen Geſandten Lord 
Loftus geladen. f 

Der Erlaß des Miniſteriums des Innern an das Prä— 
ſidium des krakauer Verwaltungsgebietes über die Rege⸗ 
lung der Geſchäftsſprache bei politiſchen Amtsverrichtun⸗ 


gen iſt ein erfreulicher Anfang, um fo vielen gerechten Beſchwerden 


hinſichtlich der für das volyglotte Oeſterreich jo wichtigen Sprachen⸗ 
Frage Abhilfe zu leiſten. Das Prinzip, welches der Miniſter des In⸗ 
nern an die Spitze ſeiner Verordnung ſtellt, verdient die vollſte Aner⸗ 
kennung. Er ſchärft den Beamten ein, daß es eine der weſentlichſten 
Aufgaben der politiſchen Behörden iſt, zur Förderung der amtlichen 
Wirkſamkeit das Vertrauen der Bevölkerung zu gewinnen. Dies kann 
nun natürlich nur dann erreicht werden, wenn der Beamte mit den 
Parteien in derjenigen Sprache verkehrt, welche ſie verſtehen. Daß 
dieſes ſelbſtverſtändliche Erforderniß bisher häufig unberückſichtigt geblie⸗ 
ben ſein muß, beweiſt die ausdrückliche miniſterielle Einſchärfung der 
ſtrengen Berückſichtigung, und es iſt gewiß ſehr bezeichnend, daß das 
Miniſterium ſelber den ſchädlichen Widerſinn einer Amtirung hervor⸗ 
hebt, nach welcher Parteien Mittheilungen erhalten, zu deren Verſtänd⸗ 
niß fie ſich erſt nach einem Dolmetſch umſehen müſſen. 

Die Verordnung iſt in ihrem Motiv und Zweck ſo dankenswerth, 
daß man ſich nur wundern muß, warum ſie vereinzelt blos 
für das krakauer Verwaltungs-Gebiet erlaſſen wurde. 
Da man nicht daran denken darf, daß neben den Italienern nur noch 
die eigentlichen Polen ſprachlich begünſtigt werden ſollten, ſo muß man 
ſich der Hoffnung hingeben, das für Krakau erlaſſene Sprachregulatio 
werde gleichmäßig für alle Kronländer und Nationalitäten maßgebend 
werden, und dann wird ſicherlich die amtliche Wirkſamkeit allenthalben 
durch das Vertrauen des Volkes eine mächtige Förderung erhalten. 
Auch diejenigen, welchen die Ausbreitung der deutſchen Sprache am 
Herzen liegt, können ſich beruhigen, denn je weniger man den Nicht⸗ 
deutſchen in Oeſterreich die deutſche Sprache unnöthigerweiſe als eine 
Verletzung des Nationalgefühls und Beläſtigung des Lebens aufnöthigen 
wird, deſto mehr werden ſie dieſe Sprache als ihren eigenen Vortheil 
erkennen und lieben lernen. a (Oſtd. Poſt.) 

Frankreich. ö 

Paris, 31. Dezember. [Der Kongreß. — Politik und 
Börſe. — Die Broſchüre und die Diplomatie] Die Nad: 
richt, welche Walewski's Organ, das „Pays“, gebracht hatte, daß der 
Kongreß am 19. Januar nicht zuſammentreten könne und daß der Tag 
des Zuſammentritts noch erſt beſtimmt werden würde, iſt nicht ſo zu 
verſtehen, als ob der Kongreß auf unbeſtimmte Zeit vertagt ſei. Die 


wir feſt überzeugt ſind, keinen Anſtand nehmen, die ihr vom Geſetze an 
die Hand gegebenen Mittel zum Einſchreiten anzuwenden, wenn dieſe 
Umtriebe fortdauern.“ — Die legitimiſtiſche „Union“ bringt an der Spitze 
ihrer politiſchen Ueberſicht eine Erklarung, die vom „Nord“ als offi⸗ 
zielle Kundgebung der Herzogin von Parma bezeichnet wird. Dieſe 
Erklärung betrifft die Gerüchte wegen Bildung des Königreichs 
Mittel⸗Italien. Die Behauptung, als ob Oeſterreich mit Bil: 
dung eines ſolchen Staates unter Ferdinand IV. nunmehr einver⸗ 
ſtanden ſei, und ſich bemühe, die Zuſtimmung des Herzogs von Mo⸗ 
dena und der Herzogin von Parma zu erlangen, wird als grundlos 
bezeichnet. — Die offizibſe „Patrie“ ſagt: „Daß zwiſchen der Flug⸗ 
ſchrift, welche die roͤmiſche Frage behandelt, und der diplomatiſchen Ver⸗ 
ſammlung, welche berufen iſt, über die Angelegenheiten Italiens zu be⸗ 
rathen, ein gewiſſer Zuſammenh ang (connexite) beſteht, iſt un⸗ 
beſtreitbar. Aber es folgt daraus nicht, daß der Zuſammentritt des 
Kongreſſes der Veröffentlichung einer Schrift untergeordnet werden 
könnte, welche Bedeutung dieſelbe übrigens auch immer haben mag.“ 
Auf den Artikel des „Pays“, das in Betreff der Flugſchrift: „Papſt 
und Kongreß“, geäußert hatte, die Broſchüre ſei mißverſtanden 
worden, entgegnet das „Univers“: Die Schlußfolgerungen der 
Broſchüre ſind, obwohl heuchleriſch eingewickelt, klar und beſtimmt. 
Sie werden niemals ſo ausgelegt werden, daß ſie zu Täuſchungen 
oder auch nur zu Ungewißheiten führen; alle darauf gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen werden fruchtlos bleiben und die „aufrichtigen Katholiken“, 
die ſich dieſer Arbeit unterziehen, ihre Zeit vergeuden. — Der 
„Nord“ erklärt auf die Behauptung mehrerer Blätter, auch Spa⸗ 
nien habe gegen die franzoͤſiſche Broſchüre proteſtirt: „Weder Ruß⸗ 
land, noch Spanien, noch irgend eine andere Macht hat gegen die 
in der Flugſchrift vorgeſchlagene Löſung Proteſt erhoben; wohl aber 
hat das wiener Kabinet um einige Aufſchlüſſe erſuchen zu müſſen ge⸗ 
glaubt, und dies in einem durchaus verſöhnlichen Tone. Selbſt von 
Rom iſt nichts erfolgt; einer unſerer pariſer Correſpondenten ſpricht 
heute noch von einer Zuſammenkunft des Nuntius mit dem Grafen 
Walewski in Betreff des Löſungs⸗Vorſchlages. Wir find jedoch im 
Stande, zu erklären, daß die Initiative dazu dem Migr. Sacconi 
allein angehört. Derſelbe Correſpondent meldet, daß in Folge einer 
langen Conferenz des Miniſters des Auswärtigen mit dem Fürſten 
Metternich die neue Vertagung des Congreſſes beſchloſſen wurde. Von 
dem Aufenthalte des Fürſten Metternich in Fontainebleau erwartet man 


vielleicht Beſſeres noch als eine einfache Loͤſung der entſtandenen Schwie⸗ 


rigkeit. Walewski ſoll in einem Rundſchreiben an die diplomatiſchen 
Agenten Frankreichs ſeine Anſichten über Sinn und Tragweite der 
Flugſchrift entwickelt haben. Der neapolitaniſche erſte Congreß⸗Bevoll⸗ 
mächtigte traf am 30. Dezember in Marſeille ein und wurde am 31. 
bereits in Paris erwartet.“ N 

[Der Ausgang des Prozeſſes Giblain] macht hier großes 
Aufſehen. Er wurde von den Geſchwornen in allen Punkten frei ge⸗ 
ſprochen. Dieſe Punkte umfaſſen etwa 1800 Contravenienzen gegen 
das Börſenſenſal-Reglement, in deren Mehrzahl die Anklage einer Fäl⸗ 
ſchung und Unterſchlagung zum Nachtheile ſeiner Klienten konſtatiren 
zu können glaubte. Wahrſcheinlich in Bezug auf den Prozeß Giblain 
heißt es, daß die Geſchäftsordnung der pariſer Börſenſenſale demnächſt 
einer Reviſion durch den Staatsrath unterzogen werden ſoll. 

Großbritannien. 

London, 30. Dezember. [Die Beziehungen zu Spanien] 

Nach auswärtigen Blättern hat die engliſche Regierung aus Anlaß der 


offizioͤſe „Patrie“ meldet, daß der Zuſammentritt des Kongreſſes nur! Expedition gegen Marokko das ſpaniſche Kabinet mit einer alten, halb⸗ 
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vergeſſenen Schuldforderung in die Enge zu treiben geſucht. Schon 
vor einiger Zeit wurde dieſe Darſtellung in „Daily News“ berichtigt. 
Eine ausführlichere Berichtigung, die ſich in den heutigen „Times“ 
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Calne und ſpäter die Sekretärſtelle im indiſchen Amte unter Graf 
Greys Verwaltung, deſſen Reformbill er mit dem ganzen Aufwande 
ſeines Talents und Eifers unterſtützt hatte. 


Im Jahre 1832 für Leeds 


Berliner Börse vom 2. Januar 1860. 
Div. Z. 
1 


findet, enthält Folgendes: Während der Bürgerkriege in Spanien, als gewählt, legte er zwei Jahre ſpäter dieſes Mandat nieder, und begab pen a 2 
der liberale Theil der Nation gegen die Parteigänger des Abſolutis-ſich als Conſeilmitglied und Präſident 5 legislativen Kommiſſion 195 eee eee % 11 be. 
mus für das conſtitutionelle Recht in Waffen ſtand, gewährte Eng: Kalkutta. Das indische Civilgerichtsverfahren verdankte ihm eine we“ as issal st g. bent B. 
land den Anhängern der Königin Iſabelle feinen Beiſtand auf verſchie⸗ ſentliche Unmgeſtaltung, und dieſem feinen Aufenthalte in Indien ver⸗] Staate Schald-Seh 35 14 ba 85. 
dene Weiſe. Beſonders verſahen wir fie mit den zur Führung des Kampfes] dankt die Welt zwei feiner trefflichſten Abhandlungen (Eſſais) über Clive Präm.-Anl. von 1585 1 1 “ 21. 8. 
unumgänglichen Gegenſtänden, Kriegsmunition, Waffen und Vorräthen [und Haſtings. Kurz nach feiner Rückkunft — es war im Jahre 1839 e 5 2 118 
aller Art. Natürlich waren dieſe Vorräthe Eigenthum der Nation und | — übernahm er unter Lord Melbournes Premierſchaft den Poſten des] a RN 487 à 86 ba. 
die britiſche Regierung hatte über ihre Verwendung Rechenſchaft ab-] Kriegsſekretärs, den er bis zum Sturze des Whigminiſteriums (1841) e 181 oe 
zulegen. Das Parlament hatte weder durch ein Votum, noch durch behielt. Ein Jahr früher war er in Edinburg zum Unterhausmitglied A lau, 5 Pen 
eine Beſchlußfaſſung die Erlaubniß gegeben, jene Artikel Spanien zum gewählt worden, doch dekretirten ihm feine Wähler im Jahre 1847 "| dito neue. e. 5 ua 
Geſchenk zu machen, noch können wir annehmen, daß die Spanier ein Mißtrauensvotum, nachdem er ihre proteſtantiſchen Gefühle durch] 2 Neamiti 4 6345 ie ger. ae 
den engliſchen Beiſtand unter ſolchen Bedingungen gewünſcht haben |feine Befürwortung des Maynooth-Kollegiums verlegt hatte. Darüber n er 440 u 
würden. Als es daher zur Verrechnung kam, ſtellte ſich her- |entrüftet, wollte er ſich von der Poiltik für immer losſagen, aber Lord]? Preussische : 4 92 0 tz. i m. 1 Met — 
aus, daß Spanien der engliſchen Regierung die Summe von 440,000 John Ruſſell bewog ihn, in Glasgow als Kandidat aufzutreten, e 2.476 b. A ae = = 
Lſtrl. für empfangene Gegenſtände ſchuldig war. Dies begab ſich im Dort wurde er wirklich gewählt, und wieder bekleidete er von 1846 Lola. . | 4 10 0 Br rr 
Jahre 1834 und gleich im nächſten Jahre theilte der Herzog von bis 1848 einen hohen Poſten bei der Regierung als General- 8 kin. dr e 
Wellington als ordnungsliebender Geſchäftsmann der ſpaniſchen Regie: | Duartiermeifter. — Seine parlamentariſchen Arbeiten hatten ihm wäh: Ausländische Fonds. Berl SE 
rung den Stand der Rechnung mit. Zugleich bemerkte er, daß eö|rend dieſer Jahre genügend Zeit zu feinen hiſtoriſchen Studien ge: | Oesterr. Metall. .. . | 5 157% 'z. u. B. Berl. Hand.Ges 82] 4 6 3 
nicht in der Abſicht der engliſchen Regierung liege, zu einer Zeit, wo] laſſen. Im Jahre 1842 erſchienen von ihm „Lags of ancient ae deb. e x 
die Nachwehen des Kampfes noch fühlbar waren, auf Zahlung zu Rome“ und im Jahre 1848 die beiden erſten Bände feiner engliſchen] n. F Bremer _ | AH] 4 
dringen; er ſchlug vielmehr vor, daß die ſpaniſche Regierung ſelbſt Geſchichte. Gleichzeitig aber zeigten ſich auch die erſten Symptome "dito 8. Anleihe - | 8 5%, 6. DarmetzenelB] 8 | 4 ui 6. 
den Zeitpunkt beſtimmen möchte, wo die Schuld ohne zu große Ve: der Krankheit, die ihn dahingerafft hat. Er mußte ſich fortan geiftig | poin Prandprere en 4 | ton Besser 604 0 ain; 
lläſtigung des Staats ⸗ Schatzes liquidirt werden könnte. Auf dieſeſ und phyſiſch viele Entbehrungen gefallen laſſen. Die Folge davon | O Em 4 0 6. bree. En dan 8 | 40 140 * 
billigen Vorſchläge antwortete Martinez de La Roſa, indem er die] war, daß der 3. und 4. Band ſeines Geſchichtswerkes, die mit dem 1 1300 Fl 5 81 4 J bs Se Da 5 8857 4% 
Verbindlichkeit Spaniens bereitwilligſt anerkannte, ohne jedoch derf ryswicker Frieden abſchließen, erſt im Jahre 1855 erſcheinen konnten. 3533 W eee 
Aufforderung des Herzogs in beſtimmter Weiſe nachzukommen; Seitdem iſt der 5. und der größte Theil des 6. vollendet worden. — | Baden 3 Kir 0 5. Hanuov. „ li Zub (inel. Div.) 
aber Graf Toreno ging in feiner Correſpondenz mit Herrn Bil-|Im Jahre 1852 hatte Macaulay die große Genugthuung, in Edin⸗ Aotien-Course. Lale nE — 1a EB 
liers wenigſtens fo weit, daß er ſagte, Ihre katholiſche Majeſtät werde] burgh, das ihn. fo ſchwer gekränkt hatte, ohne ſein Zuthun, wieder ins * — Bene 11 65 
zur Liquidirung ſchreiten, ſobald die Umſtände es geſtatten würden. Parlament gewählt zu werden. Er nahm das Mandat an, aber 2 Aach. Düsseld. | 3% 3% 75. B. Minersaßug.al 2 | 6 fil be. 
Mit dieſen Zufiherungen begnügte ſich die britiſche Regierung und bis 3 große Reden abgerechnet, die gewiſſermaßen über dem Niveau 22 BET ERRN Be | el nn ee 
ließ die Sache auf diefem Fuße ſtehen, bis zum Jahre 1840, wo|der Debatte ſtanden und forgfältig gearbeitete Eſſais waren, hat er Berg. lärkischel 4 | 4 [75% ba.“ 5 B.-Anth.| 2 44,|132 B. 
Mr. Aſton, unſer Geſandte in Madrid, wieder einmal die Wei: [fi an den parlamentariſchen Kämpfen weiter nicht betheiligt. Im Berlin-Hamburg] 8f A leg 5 Thüringer Baal, 44 late: 
fung erhielt, anzufragen. Und da hierauf nichts erfolgte, fo wurde er] Oberhauſe, das er feit feiner Ernennung zum Pair (1857) nur ſelten a eee, — FRE ID 
im folgenden Jahre beauftragt, wieder einen Schritt zu thun und die] beſuchte, war feine Stimme, wenn wir nicht irren, auch nicht ein ein- ele aden. 78 127% Weohsel-Osarse. 
Hoffnung auszusprechen, daß die ſpaniſchen Miniſter im Stande fein |sigesmal gehört worden. Die Aerzte hatten ihm das Reden aufs Feat . E, 1 al 4 1 l „ geren ES 11419, de 
würden, eine Abſchlagszahlung von 100,000 tel. im Laufe des Jahres | jtrengfte unterſagt. Ka ach: 1 42 Hamburg RR 115 2 
zu beſchaffen. Auch auf dieſes Erſuchen erfolgte eine nichtsſagende Schweiz. 2 —— 96 1 fllt 411055 Lesen E 4. 40% Be. 
(unsubtantial) Antwort, d. h. ein einfaches Verſprechen, an die Mittel Bern, 30. Dezember. Das eben veröffentlichte Traktan— Raabe ii 9 Wien bier Wir 8 a be. 
zur Beſchaffung der Summe denken zu wollen. Unter dieſen Um⸗ denverzei cniß der am 9 tetenden dan Räthe] NeinseBrieger 2460 e e ende M.) 187% bz. 
ſtänden ließ man die Forderung ſtehen. Es wäre weder politiſch noch]; zeichniß der am 9. zufammentretenden eidgenöſſiſchen Räthe] Feger fler . | a og a. fare. e 
f 1 5 iſt fo reichhaltig, daß eine lange Sitzung zu erwarten ſteht. Außer] N.-schl. Zugd. — 4  — a 5 
Englands Würde angemeſſen geweſen, Jahr für Jahr einen verarmten] den vielen Berathungs änden des i Staatshaushaltes, welche Nardb- Fe. W. TIA ET ben. |; A 
Staatsſchatz zu mahnen. Spanien hatte die Schuld anerkannt, und ngögegenftänden des inneren Staatshaushaltes, welche] Ju Prior... — a. bean, a nn 
das Ausland weniger intereſſiren, werden zwei Traktanden auch die] Oberschles. A. 8/0 II bz. N 8 T. 107 % ba. 


daran ließen wir uns genügen, bis die ſpaniſchen Finanzen ſich 
ſehr merklich gehoben hatten. Als jedoch dieſe glückliche Veränderung 
bekannt und Gegenſtand allgemeiner Berühmung und Beglücwün- 
ſchung wurde, ſo thaten wir abermals einen Schritt in der Sache 
und im November 1858 wurde Mr. Buchanan von Lord Malmesbury 
angewieſen, unſere Anſprüche abermals vorzubringen. Wieder erkannte 
Spanien mit Dank und Hurtigkeit ſeine Verbindlichkeiten an und 
ging ſogleich auf eine Beſprechung der Arrangements zur Liquidi⸗ 
rung der Rechnung ein. Dieſe Darlegung des Sachverhaltes, welche 
man als authentiſch anſehen kann, zeigt klar genug, daß die kleinliche 
Bosheit, von der man ſo geläufig geſchwatzt hat, England durchaus 
nicht zur Laſt fällt. Die Gerechtigkeit unferer Forderung iſt von den 
Spaniern ſelbſt anerkannt. Wir haben ſie damit nie in ſchwierigen 
Zeiten gedrängt, und obgleich ſie nach langer Zwiſchenzeit von dem 


ts ſuſt belebte 


a 


5 i } 1 

vorigen Staatsſekretär des Auswärtigen abermals vorgebracht wurde, ein 0 0 5 t h Eine anſehnliche Steigerung erfuhren Deſſauer; mit Hinzu: 
N > grauer Plüſchſhawl und ein evangel. Breslauer Geſangbuch, im Ge⸗ 4% Ji Pal f LS? 

fo lag der Anlaß dazu doch in den verbeſſerten finanziellen Um | jammiwerthe von 9% Thlr.; Katharinenſtr. Nr. 7 zwei Sprißleder, im Ge⸗ mit 2 ge 5 e eden 31755 18. Cee . 5 


gegeben. 
98 95 Gngeloſt 
waren mit 83 


fammtwerthe von 10 Thlr. 

Verloren wurde: ein ſchwarzſeidener Regenſchirm. 

Wee Am 1. d. M. Abends gegen 8 Uhr geriethen meh: 
rere in einer im 2. Stock belegenen und verſchloſſenen Bodenkammer des 
Hauſes Oderſtraße Nr. 16 aufbewahrte ue auf bis jetzt noch nicht 
ermittelte Weiſe in Brand. Das Feuer, welches bereits 2 Dachſparren er⸗ 
griffen hatte, wurde indeß noch rechtzeitig bemerkt und bald 9 005 0 

ol.⸗Bl. 


ſtänden Spaniens und die Maßregel wurde ergriffen, bevor irgend je: 
mand noch an die Expedition gegen Marokko dachte. 

Bei derſelben Gelegenheit laſſen die „Times“ über den ſpaniſch⸗ 
marokkaniſchen Krieg das Wort fallen: Den Spaniern ſei zu wiſſen 
gethan, daß wir wirklich nicht eiferſüchtig auf ihre Fortſchritte ſind und 
nicht ihre Niederlage wünſchen. Wir glauben nicht, daß der Krieg 
unvermeidlich war, und im Intereſſe der Menſchlichkeit möchten wir ihn 
gern beendigt ſehen, allein wir erkennen an, daß die Mauren ihre 

Gegner bis zu einem gewiſſen Grade gereizt haben, und wir ſind durch⸗ 
aus nicht gewiß, daß ſie eine hinreichende Genugthuung gewähren 
wollten. f 
London, 31. Dezember. [Ueber Macaulay's Tod] berich⸗ 
ten die engliſchen Zeitungen folgendes Nähere: Der berühmte Geſchichts⸗ 
ſchreiber Englands ſtarb vorgeſtern Abend um 8 Uhr in ſeinem Hauſe 
zu Kenſington, in Folge eines Herzleidens, an dem er ſeit Jahren ge⸗ 
kränkelt hatte. Strenge Diät und eine vorſichtige Lebensweiſe hatten 
es ihm allein möglich gemacht, ſeine hiſtoriſchen Arbeiten fortzuſetzen, 
nachdem er im Jahre 1852 von einer langwierigen ſchweren Krank⸗ 
heit auferſtanden war. Seit ungefähr zwei Jahren hatte ſich ſeine 


Bu lajjen, wobei die Dividende mit 5 angenommen iſt. 
a 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2. Januar, Nachmittags 2½ Uhr. Die Rente wurde bei Ab: 
gang der Bepeſche 2% Uhr pr. Liquidation zu 68, 45, pr. Ende Januar zu 
68, 65 Lend Credit⸗mobilier⸗Aktien 782. Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
552. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 558. Die Spekulanten waren beunruhigt und 
die Stimmung eine ſehr matte. 
Paris, 2. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die Zproz., welche zu 69, 10 begonnen hatte und auf 68, 65 ge⸗ 
wichen war, ſank ſpäter auf 68, 40 und ſchloß in ſehr matter Haltung zu 
dieſem Courſe. — Pr. Liquidation begann die Rente zu 68, 95, wich auf 
68, 45 und wurde ſchließlich zu 68, 20 gehandelt. 
chluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 40. 4 proz. Rente 96, —. 0 
Spanier 434. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anl. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 550. Credit⸗mobilier⸗Aktien 775. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Geſundheit ſogar gekräftigt. Da trat, vor ungefähr 14 Tagen, das Aktien 557. Franz⸗Joſeph — 50% incl. Coupon gehandelt, blieben aber mit 52 
: ! 2 . N 2 incl. Cou - 5 zu haben. Mecklenbur⸗ 
alte Leiden mit neuer Heftigkeit auf, und er erlag der Krankheit, nach⸗ n 8 e Speier 30 , 2 Meraner 22%. Sardinier 85 Y. ger blieben mit 44% (= 42% incl. Coupon unter Annahme der Dividende 


dem die Aerzte ihn noch zu Ende der vorigen Woche außer Lebens: 
gefahr geglaubt hatten. — Thomas Babington Macaulay, ſeit 1857 
Baron und Pair von England war nie verheirathet, und ſomit erliſcht 
ſein Titel mit ſeinem Tode. Geboren im Jahre 1800 zu Bothler⸗ 
Temple in der Graſſchaft Leiceſter, erfreute er ſich von zarter Kindheit 
auf einer ſehr ſorgfältigen Erziehung. Sein Vater, Zacharia Ma⸗ 


öproz. Ruſſen 110. 4½ proz. Rufen 100%. 
Der len fer „Perſia“ I mit 151,512 Dollars an Contanten und Nach⸗[ ! 
richten vom 21. Dezbr. aus Newyork eingetroffen. Der Cours auf London 
war daſelbſt 10944, Middling⸗Baumwolle 11, Mehl und Weizen waren 
gedrückt. \ f 5 

Wien, 2. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe ſtill. Neue 
Looſe 105, 50. 


. 


* 


caulay, war nicht nur ſehr rei ondern ein allgemein geadhteter| öproz. Metalligues 72, 50. 4Kproz. Metalliques 65, —. Bank⸗Aktien eme ton, man 1 

ng dem feine a 9 um die ee der] 904. Nordbahn 196, —. 1854er Looſe 11 National⸗Anlehen 79, 20. Dividenden reſp. Jae net auf die Tabelle unſeres Courszettels, 

2 5 Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien⸗Certifikate 273, —. Kredit⸗Aktien 207, 10. London welche den hende Dioldende mit 57 1 Berbachern wurde die be⸗ 
“PB 7 * 


Sklaverei eine Grabſtätte unter Englands großen Soͤhnen in der 
Weſtminſter⸗Abtei errungen haben. Ihm zur Seite wird wahr⸗ 
ſcheinlich fein berühmter Sohn beſtattet werden. Letztezer ſtudirte 
im Trinity⸗Kollegium von Cambridge, graduirte daſelbſt im Jahre 
1822, machte hierauf in London (Lincolm Iun) feine Rechts⸗ 
ftudien und legte im Jahre 1826 fein regelrechtes Examen als Advokat 
ab. Die Advokaten⸗Praxis aber war nie ſein Ehrgeiz geweſen, dafür 
hatte er ſich ſchon während ſeiner Rechtsſtudien in literariſchen Arbeiten 
verſucht, und zwar erſchienen die erſten derſelben (es waren Gedichte — 
„die Armada“ und „die Schlacht von Sory“) in der „Eton⸗Revue“ 


Silber —, —. 


124, 25. g 93, 50. Paris 49, 50. Gold 123, —. 
Neue Lombard. 


Eliſabetbahn 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 158, —. 
Eiſenbahn —. a 
Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1854er Looſe kamen folgende 
Serien heraus: Serie 110, 438, 599, 1080, 1138, 1731, 1822, 1882, 2134, 
2358, 2574, 2807, 2929, 2978, 3617. 
Bei der Ziehung der Creditlooſe von 1858 fielen die Haupttreffer auf 

Serie 1480 Nr. 15, auf Serie 3308 Nr. 87 und auf Serie 3926 Nr. 83. 
rankfurt a. M., 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

günſtig, ſpäter rückgängig bei lebhaftem Umſatz. f 11 
Schluß⸗Courſe: Subigäh.Berbach 133% er Div. Wiener Wechſel 927. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 180%. Darmſtädter Zettelbank Heere 
Me Oeſterr. 


> Engliſche 
ſo Certifikate 
(B.⸗ u. H..) 


und in „Knights a er Sie ur wenig 25 Metalianes 55% ef 1 11 5 4.85 here a Br | 
tung, deſto größeres Aufſehen erregte feine im Jahre 182 in der] National⸗Anleihe 61. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn Aktien 405. Breslau, 3. Januar. roduktenmarkt.] Feſt für ſämmtliche 
g 9, desto groß 5 Es] Oeſterr. Bant-Antheiles24 er Div. Oeſt. Kredit⸗Aktien 12% Oeſt. Elijabet: | Getreidearten bei ſchwachen Zufuhren und 8 dee u 


view“ abgedruckte „Abhandlung über Milton“. 


„Edinburgh Re k 
ftein feiner Berühmtheit, der erſte kritiſche Aufſatz dieſer 


war der Grund Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 104 Preiſen. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. 


-| iger Kauflust zu geſtrigen 
nuar 16% G. pro 100 Quart preußiſch. 


Bahn 139. 9 
— Spiritus feſt, loco 15%, Ja 
— 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 101, 


Art, en n ae en 9 18 Dr 1 er 2. Januar, a Uhr 30 Min. Anfangs be gr. Sgr. 
eren un rzeren Zwiſchenräum n. er erſt i hre „Jgehrk. ſpäter matt. Spanier blieben begehrt; Be 5 x - 8 — V— 
JJ % f 2 15 Riten: 2 1 BE 
in Philadelphia erſchienen war, entſchloß er ſich, fie in England zu 2 Ay ana | etreidemärkt.] Weizen und Soggen ſehr[ Gelber Weisen . 63 67 70 73 Winterrübjen . . 76 80 83 82 
veroͤffentlichen. Sie find ſeitdem vielfach vermehrt, wiederholt neu auf⸗ hie und ohne Dr Del pr. Dezember 234, pr. Mai 24. Kaffee] „ dite mit Bruch . 43 40 50 52 Sommerrübſen . 70 75,80 82 
gelegt und faſt in ſämmtliche Sprachen überſetzt worden. Da er 99 ruhig. 1 feit. Haag. s 15 er 8 er Tult. 
Neigung, Erziehung und Bildung war, jo konnte es nicht fehlen, daß feine] ——— — niche e drt Beete... . 0 40 4 de decke ns aut A0 Zn 
\ Parteigenoſſen ſein großes Talent bald zu verwerthen trachteten. Nachdem Am Pegel zu 1 * Wasser Der Oder am 2. Januar, Hafer 23 25 27 28 Neue rothe Bis 11 12 17 5 
ſie ihm eine Anftellung im Bankeruttgerichtshofe gegeben hatten, verſchaff Morgens 7 Uhr, 12 Fuß 2 Zoll, Nachmittags 4 Uhr 12 Fuß 4 Zoll. Der]! ocherbſen .. . 5456 58 62 Neue weiße dito 18 20 22 28 
5 den Unterhausſitz für! Strom iſt eisfrei. Fu ttererbſen . . 45 48 50 52 Thymothee .. . 8% 99% 10 


8 
8 


ten ſie ihm, als er kaum 30 Jahre alt war, 
a Druck von Graß, Barth u. Comp. ( riedrich) in Breslau. A 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


